
„In einem Land, das 12 Ja h re  hindurch aus der 
Disziplin einen religiösen K u lt m achte, U nterord­
nung m it V aterlandsliebe absichtlich verwechselte, 
P la ttfü ß e  betreute, aber P la ttgeh irne  entwickelte, 
kann  m an die D ringlichkeit einer Pfadfinderbewe­
gung kaum  sehen.“

Und wenn uns gestern die M eldung aus München er­
reichte, daß sich die Pfadfinder dieser S tad t dam it be­
schäftigen, eine befriedigende Lösung der U niform ­
frage zu finden, so sagen wir: Die deutsche Jugend be­
nö tig t keine Uniformen! (Sehr gu t und Beifall.) Und 
wenn w ir noch hören, daß an der Spitze so m ancher 
dieser Pfadfindergruppen Reserveoffiziere der deut­
schen Armee stehen, so ha t das m it der Erziehung der 
Jugend  zur Dem okratie nichts zu tun. (Sehr gut.) Und 
wenn w ir noch hinzufügen, daß Bestrebungen im Gange 
sind, über ganz Deutschland Jugendgem einschaften zu 
errichten, deren Aufgabe es sein soll, eine antibolsche­
wistische F ron t aufzurichten, so bedeutet das, daß m an 
aus dem sechsjährigen K rieg und der H itle rd ik ta tu r 
nichts gelernt h a t oder nichts lernen wollte, und die Ab­
sicht hat, Deutschland aufs neue ins Unglück zu s tü r­
zen. (Sehr richtig.)

E in  J a h r  nach dem K riege versuchen die reak­
tionären K rä fte  erneut, das H aupt zu erheben. Und 
wir, die antifaschistischen Volkskräfte, haben alle U r­
sache, auf der H u t zu sein. Den antifaschistisch-dem o­
kratischen Jugendorganisationen möchten w ir von hier 
aus ra ten : Seid w a c h s a m  gegenüber allen reak ­
tionären  Versuchen! F indet Euch zu brüderlicher, 
kam eradschaftlicher Zusamm enarbeit! Schließt Euch  
um  der gemeinsamen Tat willen zusammen.

Die alliierten  Besatzungsm ächte b itten  w ir jedoch, 
den gesunden demokratischen Bestrebungen der J u ­
gend noch s tä rker alle H ilfe und  U nterstü tzung an ­
gedeihen zu lassen. Es sollte K larheit darüber h e rr­
schen, daß jede Politik, die versucht, die Jugend  von 
den demokratischen, politischen A ufgaben fernzuhal-
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